
m- . '•» rn'-
NZZ am Sonntag 10. April 2022 Wirtschäft 25

Jede zweite Prothese war schadhaft
Erstmals gewinnt eine geschädigteHüftpatientinvor einem Schweizer Gericht gegen einen Weltkonzern
Franziska Pfister

Margrit Tschopp* erhält2007 an
der linken Hüfte eine Prothese
aus VoUmetall eingesetzt. Bald
plagen sie Schmerzen, beim Ge-
hen hörtsie ein Schnappen im
Gelenk. Das Geräusch entsteht,
weil sich MetaUkomponenten
ineinander verkeilen, doch das
erfährtdie heute 68-Jährige erst
einige Zeit später.

Ungefähr ein Jahr nach der
Operation stürztTschopp beim
Wandern. Dabei lockert sich die
Hüftpfanne, die Prothese muss
ausgetauscht werden. Und es
kommt noch schlimmer: Bei der
Operation verletzt der Arzt einen
Nerv, die Frau ist vorübergehend
teilweise gelähmt.

Tschopp nimmt sich eüienAn-
walt und wiid Klägerinin einem
Haftungsfall, der sich zum teuers-
ten in der Geschichte der Me-
dizinaltechnik entwickeüiwird.
Rund um die Welt hat eine fünf-
stellige Zahl Patienten, wegen
Komplikationen mit Hüftpro-
thesen gegen den US-Hersteller
Johnson &Johnson (J&J) geklagt.

Nun liegt in der Schweiz ein
eistes Gerichtsurteü vor. Frau
Tschopp habe eine fehlerhafte
Prothese eingesetzt erhalten,
schreibt das Obergericht des Kan-
tons Bern. Das Modell ASR habe
bei iund der Hälfteder Patienten
ememetaütoxischeReaktionher- Eysehr KunstaiSïenke ÄiztenaufProblemeaufDierksam
vorgenifen. Ausserdem müsse ____1-^_ gemacht. Fälle häufen sich, in
das Kunstgelenk häufigei, als zu Wie viele Hüftprothesenin der Schweiz eingesetzt werden denen das Implantat vorzeitig
erwartenwäre,ersetztwerden. ,. . _' . . . .._ . entfeint werden muss. Das Mar-
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Patienten zahlen. In der Schweiz 22 000 Operationen finden aUem schriften sahen damals fürneue Stattdessen testet J&J die Pro-
habenjedochnursehj-wenigege- in 150 Schweizer Spitälern pro Implantate nur Materialtests voi. these emeut ünSimulator - mit
klagt.Geschädigtenwinkennicht Jahi statt, in der Grundversiche- Eine Masdüne biegt und dreht ernüchterndem Ergebnis: Laut
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digungen, sie hatten auch wenig rund 16 000 Fr. veranschlagt. zeigen, wie belastbai es ist. In- schlechter ab als die Vorgänger-
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sich ein Patient drei Jahre nach Europa auf den Maikt
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galt Gesetzgeber die Vorgaben ver- sie andere Modelle heran.

einem Rückrufnicht beim Her- damals als neuartig. Pfanne und schäift.Hersteller müssenheute Dieses Vorgehen wiid em Sach-
steller, veijälirtseine Forderung. Schaft sind komplett aus Metall ktinische Versuche durchfühien. verständigerspätervor Gericht in

Eine Hüftprothese einzuset- gefertigt, was zu geringerer Ab- Zwei Jahre nach der Lancie- den USA anprangern: «DieFirma
zen, gilt als Routineeingriff. nutzung ftihren sollte. Die Vor- rung wird J&J erstmals von hat die Testkriterien geändert,

Das künstlicheHüftgelenkdes Modells ASR von Johnson & Johnson ist nur aus Metall gefertigt. 2010 nahm die Firma es vom Markt.

«DieseStudie
kommtmirwie
Selbstmordvor!
Wennwirdie
beidenvergleichen,
könnenwirnur
verlieren!»
Oberster Produktmanager der
Orthopädie-Spartevon J&J.

«DieFirma hat die
Testkriterien
geändert,statt die
Konsüruktion
anzupassen.»
Ingenieur, der Medtech-Unter-
nehmen in Designfragen berät.

statt die Konstniktion anzupas-
sen», sagt ein Ingenieur und
Design-Experte aus.

Die australischen Behörden
stufen ASR schon 2007 (drei
Jahie vor dem Rückruf) als
schlechtestes Implantat seiner
Klasse em. «Ichdenke, wü-sollten
bescheidener auftreten und
akzeptieien, dass wii eine hohe
Rate an Ersatzoperationen ha-
ben», mahnt ein Manager die
Chefs in der Zentrale. Doch sein
Aufruf verhaüt. AustraUschen
Chirurgen imtersteUt die Firma in
einem Brief, falsche Operations-
techniken anzuwenden.

Jahrelanger StreitfaU
Maigit Tschopp ist erst ein Jahr
nach der zweiten Operation wie-
der voll arbeitsfähig.Monatelang
geht sie an Krücken, schluckt
Medikamente gegen die Schmer-
zen und unterzieht sich einer
kiäftezehrendenPhysiotherapie.

Auch juristisch brauchte sie
einen langen Atem. Ihr Anwalt
reicht 2013 Klage ein, sieben
Jahre späterweist ein Regional-
.gericht die Klage ab: Tschopp
werden nicht nur die Gerichtskos-
ten auferiegt, sie soll J&J eine
Entschädigung in fünfsteüiger
Höhe zahlen. Dagegen legt sie
Berufung ein.

Die Berner Richter monieren
im Urteil, ASR-Implantate müss-
ten übermässig häufig ersetzt
werden. «Erwartetwerden duifte
im Jahr 2007, dass eine Hüft-
prothese eine Verbesserung der
gesundheiüichen Situation für
eine Dauer von mindestens zehn
Jahren bringen würde.»

Das Obergericht weist den Fall
zuiückan die Vorinstanz. Damit
sich J&J der Haftung entziehen
kann, m.uss die Firma in einem
neuen Verfahren nachweisen,
dass sie bei der Landemng nicht
wissen konnte, dass das Kunst-
gelenk fehlerhaft ist. Der Ent-
scheid des Obergerichts ist
rechtskräftig, der Konzern karui
die Frage der Fehlerhaftigkeit
aber noch vom Bundesgericht
überprüfenlassen.

«Das Urteil des Obergerichts
bringt Schweizei Patienten und
Patientmnen juristisch in eine
stärkerePosition. Die Hürdezur
Durchsetzung von Ansprüchen
wegen fehlerhafter Produkte
düiftein Zukunft tiefer liegen»,
sagt der Füisprecher Stephan
Kinzl, der Margrit Tschopp vor
Gericht vertrat.

* Name geändert
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gästegönnensich sehr gerne
Premium Economy, Business
oder sogai First Class. Der Mix
der Fluggästeim Premiiun-
Segment verändertsich derzeit
rasant, und m diesem Beieich
sind wir nach wie vor stark.

Haben Sie nach Corona über-
hauptnoch dieMittel, um weiter
zu investieren? Etwa in diePre-
mium Economy?

Die Krise darfnicht als Aus-
rede gelten. Die Premium Eco-
nomy Class wird derzeit aufdei
Boeing-777-Flotte sukzessive
eingebaut. Bald soll sie auch
aufden anderen Lang.strecken-

Aber gewisse Entscheidungen
müssenwir jetzt treffen, um
auch in Zukimft am Markt gut
positionieit zu sein.

Sz'e meînen die Klimaziele, welche
di'e Swiss/ür2030deflniert hat?

Genau. Ich glaube fest daran,
dass mittel- bis langfristig nur
eine nadilialtig operierende
Fluggesellschaft eine Ziikunft
hat. Wii haben diesbezüglich
schon viel unternommen und
smd zuversichüich,imsere
C02-Eimssionenbis 2030 iim
50% gegenüber2019 senken zu
können.Strategisch ist dieses
Thema bei uns ganz oben aage-
siedelt.

DasProblem ist doch, dass die
meisten Technologien, welche den
Flugyerkehr grünermachen

weise moderne Flugzeuge. Jedes
neue Flugzeug ist - wie erwähnt
- viel sauberer als sein'Vor-
gängermodeU.Swiss hat im ver-
gangenen Jahizehnt rund 8 Mrd.
Fr. in eme neue Flotte investiert.
Wir wollen nun so schneU wie
möglichwieder profitabel
weiden, damit wii auch in
Zukunft in moderne und spar-
same Flugzeuge investieien
können.

Ich meinte eher Ihre Zusammen-
arbeitmitSynhelion, dem
Schweizer Startup, dasausSon-
nenenergieund Luft COz-neutra-
lesKerosîn herstellt.

Synthetische erneueibaie

Treibstoffe (SAF) sind fürden
Luftverkehi von zentraler
Bedeutung. Synhelion hat hier
eine Schlüsseltedmologiemit
grossem Potenzial entwickelt.
Solarer Treibstoffwird in Flug-
zeugen, welche heute im Betrieb
sind, verwendet weiden können
und deshalb fürdie Erreichung
der Klünazieleim Luftverkehr
wesenäichsein. Wichtig füruiis
îst auch, dass Synhelion ein
Schweizer Startup ist. Wir sind
die Airline der Schweiz und
wollen Schweizei Innovation
unterstützen.Abei klar: Wir
verfolgen alle Entwicklimgen im
Markt sehi genau.

KönnenSie konkrete Ziele
nennen? Wiegross soll derAnteü
an sauberem Kerosin bis - sagen
wir - 2030 sein?

Ein weiter Wègzurück

Anzahl Swiss-Passagiere
proJahr
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schem Treibstoffzui Verfügung
stehen.

Sie haben IhrLeben lang in der
Luftfahrt gearbeitet. Es war eine
super Zeit: Die Welt -wuchs zusam-
men, es brauchte immer mehr
Verbindungen. Aberjetst driften
die Land.er auseînander. Es wird
immer schwieriger, gewisse Orte
zu bereîsen. Das gilt nîcht nur filr^
China undRussland. Machtlhneh
das Sorgen?

Es hat auch in der Vergangen-
heit immer wieder solche Peri-
oden gegeben. Sei es wegen
Krieg, Krankheiten oder Terror-
anschlägen.Aber ich bin über-
zeugt, dass das immer nui
vorübergeheadist. Langfristig
bleibt es enonn wichtig, dass
sich Menschen und Kulturen
miteinaiidei veibinden können.


